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Flüsse wurden begradigt und Ufer befes-
tigt, um Schifffahrt, Trinkwassergewin-
nung und Stromerzeugung zu erleichtern. 
Ufergehölze mussten weichen, damit das 
Hochwasser besser abfließen kann und 
die Fläche bis ans Wasser genutzt werden 
konnte. Artenreiche Auenwälder fielen 
der Landwirtschaft zum Opfer. Überhaupt 
wurde im großen Stil gerodet und trocken-
gelegt, wurden Wälder und Moore durch 
Straßen und Landnutzung in kleine natur-

feindliche Teilstücke zergliedert. Echte 
Auenwälder gibt es in ganz Deutschland 
nicht mehr. So wie heute die Regenwälder 
am Äquator zerstört werden, haben wir vor 
vielen Jahren bereits unsere Naturwälder 
gerodet und die Flächen genutzt. Der An-
teil der naturnahen Fläche an der Gesamt-
fläche in Deutschland beträgt 0,8 Prozent.

Landschaft, so wie wir sie heute erleben, 
ist geprägt durch menschliche Nutzung. 

Blick in einen naturnahen Wald mit Gewässer.



Heute prägen Siedlungen, Verkehrswege, 
Industrieanlagen und landwirtschaftliche 
Monokulturen das Landschaftsbild. Das 
geht so weit, dass wir Natur gar nicht 
vermissen, weil wir sie praktisch noch nie 
gesehen haben oder stark veränderte 
Flächen wie zum Beispiel das Ruhrufer für 
Natur halten.

Noch bis vor einigen Jahren dachten wir, 
das Thema Ökologie sei in der wissen-
schaftlichen oder politischen Diskussion 
ein Randbereich von romantisierenden Na-
turliebhabern. In Zeiten von Artensterben 
und Klimawandel weiß man inzwischen: 
Der Mensch ist dabei, seine Lebensgrund-
lagen irreversibel zu zerstören. 

Der Erfolg der Wissenschaften in der Öko-
nomie, der Technik und der Medizin, lässt 
uns glauben, wir hätten alles im Griff. Für 
die Biologie trifft das mitnichten zu. Wir 
haben bisher von natürlichen Vorgängen 
im Ökosystem nur einen Bruchteil verstan-
den. Deshalb sollten wir vorsichtig sein mit 
unseren Eingriffen. 

In früheren Zeiten hatte der Mensch vor 
allem Angst vor der Natur und ihren Urge-
walten. Heute neigen wir zur Selbstüber-
schätzung. Die nächste Phase sollte sein, 
dass wir uns einfügen in ein System, von 
dem wir abhängig sind.

Weiterführende Links

Die Ruhr ist stark genutzt. Oft versucht man der 
Natur trotzdem Raum zu geben.


